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Direftion : Cfhrst.

«ïfdjeiaî je ®onner§tag3 unb Eofiet per ©entefter gr. 8.80, per gabt gt. 7. 30

gnferate 20 Œt8. per emfpaltige ^petitjeits, bei größeres StefttSgen
entfprecßenben SRabatt

Sftrfair, tïsjs 28. (Qhttbrr 1915

iûftÉHttfttâlfdl * atë geßrling miß anfangen,
c <J)cc teisp audj nie jam SJJÎeifler gelangen

BaH-ebroBik.

SflupoHsetließe SfœtW»
0««0e« Der ©tobt «üridj
mürben am 22. Oftober für
folgenbe Vauprojette, teil»
roetfe unter Vebtngungen, et»
tetlt : grau (Shrifttne Morf

für einen Stbortumbau Seuengaffe 5, Bütieß 1 • « gewr!

SW ^ ^etfönigftra^Si;
§P5 q' ?' Umbau ©teßßübelßr. 48;
gürtj 3; ^^Pfjöreinen SIboriumbau Stauet fir. 31,
Won'/ffif ff fe ©inftiebuttgen Sabeuer»
ßraße 90^tauffajerßraße 55, Bütieß 4; ©alber»2lppen=fii?onÇrï? «mbau im 1. ©toef
Janjlelßraße 90, 8utt« 4; ©labt Bürieß für einen lim»
bau tm ©acßßocf £arbtutmßraße 370~ Rüticß 5- ©r
@. ®uper»^ei)er,Je^t§anmalt, für einen Slnbau ©ein»
betgßtaße 151, 8ütuß 6 ; Ulrieß Meter, Meßger, für
eine ©infrtebung Mißraße 6, Bürieß 6; ®r. V ißetßfcß,
für etn ©oppelmeßrfamtltenßauS mit Sinfriebung Vion»
ßraße 14, B^icß 6; ^jetnrieß ©ilb für Vergrößerung
be§ ©taßgebäubeS Büricßbergßraße 246, Bürieß 7; ©.
& 2t. ©etßberger für etn @efeßäft§ßau§ ©lefenßraße 9
unb einen Umbau beS £aufe§ ©lefenßraße 7, Bürieß 8.

©et „Senenfjof" in Bütieß. 9taeß jmeljäßriger Sau»
gelt roirb gegenroärtig bte leßte |>anb angelegt an ben

ftoljen Neubau ber ^ppotßefar» unb £>anbel§banf Sutten»

gefeöfeßaft Seu & ©o. an ber Vaßnßofßraße in Büric^.
ißräfentiert ßcß ber eine ©runbßäeße oon 2850 be»

becfetibe SRtefenbau fei)on äußerlicß in gefälligen formen,
fo ßnbet man im Bnncrn bie aufgefueßteße ©leganj in
ber ©tnteilung unb oorab in 2lu§füßrung unb ©aßl
be§ Materials. ©iefeS uierte £>etm ber nun feit 160
Qaßren befießenben „Seuenbanf" iß etn ßeruorragenber
Monumentalbau unb ein ©ofument ber oorgefeßrittenßen
Vauteeßnt? im Dtaßmen einer feinen Vorneßmßett. ©le
©tngangSßaHe füßrt in bie VorßaHe mit ©ecßfelfiube
unb meiter in bie ftaffaßutle mit 16 ©eßaltern. ©ret
©reppen, 2 ©enbeltreppen, 3 $erfonen», 1 ©aren» unb
9 Vriefaufjüge oermitteln bie Vetblnbung mit ben Ober»
gefeßoffen: 1. ©toef ©ireftionSjimmer, VermattungSratS»
faal, Sureauë unb ^onferensfimmer, 2. unb 3. ©toef
Vureauräume, unb im ©acßßocf feuetftcßereS Skeßio.
Unter ber ©cßalterßaüe beßnbet fieß bie große ©refor»
anlage für bie ®epot§ unb bte Sauf mit Vorplaß, Sîa»
binen ufm. B^et je 9000 kg fdßmere ißanjertüren feßließen
bie ©reforgruppen, ganj bejonbere Kunfiroerte. Überßaupt
ßat ba§ ^unßßanbmerf großen Slnteil an ber Slusfüß»
rung be§ Saue§, Marmor, ©tanit, ©taßl, ©fen, bte
norneßmßen Çol^arten fanben faß oerftßmenbetifdß Ver»
toenbung mtt funßooüer Bearbeitung, nießt jum menigßen
Î? auf bureß fünßlerifcße Slrbeit. ©aß
bte ©ieflrrjüät tn jebet fjorm in ben ©tenft be§ rafdßen
unb bequemen 9lrbeiten§ geßellt iß, fann in einem foießen
Vau nur felbßoetßänblicß fein, „ßeuenßof" nennt fidß
biefeê eine Btacbe ber ©tabt barßeßenbe Vaumonument,
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Erschein! je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7. SV

Inserate ZV Cts. per einspaltige Petitzeils, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt

Znrich, den 38. Oktober 1915

^AàîàMà ° nicht als Lehrling will anfangen,
se«' Der wird auch nie zum Meister gelangen

KSU-àM.
Baupolizeiliche BeWilli-

gunge« der Stadt Zürich
wurden am 22. Oktober für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: Frau Christine Mors

für einen Abortumbau Leuengasfe 5. Zürich i - « M-u!
A-n Umbau im Dachstock Dretkönigst?aße

U"ch 2; A. Jà fà Umbau Gießhübelstr. 48'
Zürich 3; Köpf fur einen Abortumbau Brauerstr. 31,

^ Einfriedungen Badener-
straße 90/Stauffacherstraße 55, Zürich 4; Walder-Appen-
^ l m?a0^-^en innern Umbau im 1. Stock
Kanzletstraße W Zmtch 4; Stadt Zürich für einen Um-
bau tm Dachstock Hardturmstraße 370? Zürich 5- Dr
E. Guyer-Meyer Rechtsanwalt, für einen Anbau Wein-
bergstraße 151, Zurich 6 ; Ulrich Meier. Metzger, für
eine Einfriedung Röslistraße 6. Zürich 6; Dr. B Peitzsch,
für ein Doppelmehrfamtlienhaus mit Einfriedung Bion-
straße 14, Zürich 6 s Heinrich Wild für Vergrößerung
des Stallgebäudes Zürichbergstraße 246, Zürich 7; C.
à R. Getßberger für ein Geschäftshaus Wiesenstraße 9
und einen Umbau des Hauses Wiesenstraße 7, Zürich 8.

Der „Leuenhos" i» Zürich. Nach zweijähriger Bau-
zeit wird gegenwärtig die letzte Hand angelegt an den
stolzen Neubau der Hypothekar- und Handelsbank Aktien-

gesellschaft Leu à Co. an der Bahnhofstraße in Zürich.
Präsentiert sich der eine Grundfläche von 2859 be-
deckende Riesenbau schon äußerlich in gefälligen Formen,
so findet man im Innern die ausgesuchteste Eleganz in
der Einteilung und vorab in Ausführung und Wahl
des Materials. Dieses vierte Heim der nun seit 160
Jahren bestehenden „Leuenbank" ist ein hervorragender
Monumentalbau und ein Dokument der vorgeschrittensten
Bautechnik im Rahmen einer seinen Vornehmheit. Die
Eingangshalle führt in die Vorhalle mit Wechselstube
und weiter in die Kassahalle mit 16 Schakern. Drei
Treppen, 2 Wendeltreppen, 3 Personen-, 1 Waren- und
9 Briefaufzüge vermitteln die Verbindung mii den Ober-
geschossen: 1. Stock Direktionszimmer, Verwaltungsrats-
saal, Bureaus und Konferenzzimmer. 2. und 3. Stock
Bureauräume, und im Dachstock feuersicheres Archiv.
Unter der Schalterhalle befindet sich die große Tresor-
anlage für die Depots und die Bank mit Vorplatz. Ka-
binen usw. Zwei je 9999 schwere Panzertüren schließen
die Tresorgruppen, ganz besondere Kunstwerke. Überhaupt
hat das Kunsthandwerk großen Anteil an der Ausfüh-
rung des Baues, Marmor. Granit. Stahl. Eisen, die
vornehmsten Holzarten fanden fast verschwenderisch Ver-
wendung nut kunstvoller Bearbeitung, nicht zum wenigsten

mch,dix Böden auf durch künstlerische Arbeit. Daß
die Elektrizität m jeder Form in den Dienst des raschen
und bequemen Arbeitens gestellt ist, kann in einem solchen
Bau nur selbstverständlich sein. „Leuenhof" nennt sich
dieses eine Zierde der Stadt darstellende Baumonument,
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ba§ feinem QmecEe tnSbefonbere auch bur<h feine @r=

roecfung »öüiger Sidjerhett gegen elementare unb menfdfp
liehe 3lngriffSm5glid^teiten bient. 2(nläßlich bes sBejugeê
btefeS neuen §eimS gibt bie OefeUfc^aft in flotter 2lb=

faffung ihre tntereffante ©efdljichte heraus.
®a§ SMfonberttngSIjattS be3 Kaaton§fpUöl§ ia

äöintertljut ift nunmehr ausgebaut unb renooiert roorben.
SRur mer bie früher beftehenben JBerhältntffe fannte, ift
imftanbe, bie alte SBaute in ber neuen ju ertennen, bie

fdhon äußerltch einen recht gefälligen unb fauberen ®ht
brucE macE)t, ©te StegehaHen sieben ftc£) nunmebr baS

ganse (Sebäube entlang ; tn itjrer SRitte finb fie mit ben
(Satteanlagen oetbunben. ©er für bie Aufnahme ber
Sungentuberfulofen beftimmte tßarterreraum bot eine ßwel«
teilung erfahren ; ber burdhgehenbe (Sang macht eS nidbt
mebr nötig, burdb bie Kranfenfäle hlnburch »on einem
Flügel sum anbetn su steheu. 5Redl)t§ »ont ©ingang be=

finbet fidb baS löeobachtungSsimmer, ItnîS etu 3iwmer
für bie Dberroärterin. 3m erften ©iocEroetf finb bte

Einrichtungen für bie ©djarlac^ unb ©iphthetiefranfen ;

fte nehmen je eine fpälfte beS ©ebäubeS ein. ÉHe Kranfen«
räume to elfen bte Einrichtungen auf, welche bie moberne
33auted|niE »orfiebt, audb ftnb fte mit allem auSgefiattet,
roaS bte mebistnifdbe SDBiffenfd^aft forbert. Ifie |>ilf§«
räume ftnb ba; DperationSräume, Érstesimmer, 2aï>ora=

torium, ©eefüdje ufro., unb im ©adbraum neben groei

großen ©älen für iangroterige KranEhettSfälle etne Jrteifje
»on redbt heimeligen ©chroeftersimmern ufro. 3m Kelter-
gefchoß ftnb bte Einrichtungen für KräßfranEe unb bergl.
®ie Sauarbeiten, oom KantonSbaumeifier projet
tiert, ftanben unter ber umftdbtigen Settung beS £>errn
Saufübrer Slbenb. ©te 3eutralheisung rourbe »on ber
girma ©ebr. ©ulser gebaut. ÜRodj ift S" erroäbnen,
baß im Qufammenbang mit biefem großen Umbau audb
ba§ 2ßofä)bau8 unb bie Küche erroeitert roerben, 3lrbeiten.
bie, roetl fte roäbrenb be§ Betriebes ausgeführt roerben,
befonbere Umficht erforbern.

ErroeUerung Der 20affetôeifiJrgœ8g3=®»îâ0e ia
Drïiïoa (3üridß). Sefannilid} besteht bie ©emetnbe faft
fämtltcheS Sßaffer auS ber Umgebung bei KaßenfeeS,
»on roo e§ burdb etn tßumproerl tn baS SRefernoir am
Käfetberg geleitet wirb. 3» bem fo tro denen ©omnter
1911 fteüte ficb erheblicher äßaffetmangel etn, bem aber
burdb Ausbau ber Einlage für einmal noch begegnet
roerben tonnte. Sei einläßlicher Prüfung ber ©adfje
mußte aber fonftatiert roerben, baß angeficf)tS ber ftetigen
Entroicflung ber ©emetnbe bie Sebörbe auf 33Bafferbe=

fdbaffung auS anbern (Segenben Sebadbt nehmen muß.
9Rad) bem ©tubium »erfdjtebener projette, roobei ba§
Çauptaugenmerf auf Guellroaffer mit natürlichem ©rucf
gelegt rourbe, rourbe einer Quellen faffung fceS SBeißen«
badhei bei SäretSroil nähere SlufmerEfamEeit gefcßenft;
für Sorarbeiten rourben Krebite bis sum ©efamtbetrage
»on 30,000 gr. bewilligt, ©te Auslagen erreichten aber
bie flöhe »on runb 35,000 gr., roeShalb ein 9ladhtrag§=
frebit »on 5000 gr. geforbert rourbe, ber anftanbSloS
beroilligt rourbe. Ein ©utadjien »on ©r. §ug,
©eologe, unb eine ^Rentabilitätsberechnung empfehlen
biefeS tßrojelt beftenS. ©a aber, ftatt ber anfänglich
berechneten 2000 SRlnutenliter, nur etroa 1200—1400
gefaßt roerben tonnten, rourbe auch noch ein tßrojctt
Sebraltorf mit 3000 SRinutenliter tn Setradht gesogen,
©oentuell tönnten audh beibe Sorlagen miteinanber »er=
bunben roerben, ba giemlid^ beftimmte Slusficht befleiß,
baß ftcb nodh eine weitere aufblübenbe ©emetnbe an
btefem SBerte beteiligen möchte. @3 rourbe baber »on
ber ©emelnbeoerfammlung befdfjloffen, baß ber ©emetnbe«
rat weitere ©dritte tun foil, um bie Anlage Säret§
roil für bte ©emetnbe ÔrltEon su fiebern, inbem er
fämtlicbe Quellen tn bem gefamten »1er QuabratEilometer

umfaffenben SlnsugSgebtet su annehmbarem Kaufpreife
foK su erwerben trachten, gerner rourbe ber ©emetnbe••

rat beauftragt, über bie groeite Einlage in gehr«
altorf päne unb Kofiin»otanfchlag suhuubeu einer
fpätern ©emeinbeoerfammlung anfertigen su laffen.

Sauïirtjeâ aa§ SoHtîon am 3ürichfee. Son hier
roirb ein äßiebererroacben ber baulidhen Segfamfett ge=

melbet. 3» etfier Sinte foU laut „8olliter Sote" bie

Überbauung beS ehemals Karl 3uliu§ ©dhmibtfdhen 3IreaI§
in Setradji tommen, ba§ einen herrlichen 3tusblxct auf
bie UbiStette, bie ©eeufer unb baS obere Simmattal ge=

roäbrt. ßerr 3llb. SEeret Sfeuutnger, ein im Sauroefen
erfahrener initiatioer ©ef^äfiimann, hut bie Serbau=

ung be§ gansen erwähnten 9lreal§ mit einer Seihe »on
@in= unb 3®eifuiuiKe»hüufern in fein Slrbeitëprogramm
aufgenommen.

©er nette @öterhah«|of 3#terla!ea « SScft îommt
belanntlich unterhalb ber fietmroehftulpSahnftation su
ßehen. ©te neuen ©eleife reichen bereits 1000 m roeit
na^ Sütfdheren hinunter.

$ie ftäötifche ©<hlafhthgc5«ttlaße is Dltea erroeift
ftch in »erfdhtebenen Sestehungen al§ mangelhaft unb
mit allerlei übelftänben behaftet, ©te fßolisetfommiffton
hatte baber feinerseit eine engere Kommiffion niebergefe^t
Sur Prüfung ber Serhältniffe. ©tefer SluSfdhuß hat
audh auswärtige neuere ©dhlachthäufer beftchtigt. 3» ber
leßten ©ißung ber tßoliseifommiffion Earn bie ©flacht«
haue frage neuerblngS sur Sprache, ^iebei rourbe sur
Kenntnis gebracht, baß nach 2lnf«ht be§ Sauamtes oon
einer roefentltchen ©rroeiterung ber beftehenben Intage
absufehen fei, ba etnem rationellen SluSbau su große
©^roierigEeiten im SBege ßehen unb baß barauf Sebacht
SU nehmen fei, fpäter ben ©dhladhthof anberroärtS su
oerlegen mit ber SRögttdhtett etueS ©eletfe=2lnfchluffe§.
l>nsrotfôen roären nur Me notroenbiaften Serbefferunaen
»orsunehmen, huuptfachiich «ur Entfernung bes äTtißeJ.
®ie jeßigen ©ebäulidhEeiten Eönnten nach Verlegung beS

©dhlachthaufeS S" anbern ftäbtifdhen 3t»«d«»' 8- als
2öer!hof, Serroenbung finben. ©te IßoliseiEommiffion
hat bie ganse ©chladhthauSanlage in Slugenfd^ein ge=

nommen, S3efchlüffe rourben feine gefaßt.

iur 5er (5efal?ren£Iaffen in
5er 5d?tnei3. HnfaHnerfid?erunô

hat ber 35erbanb ©dhroeijer. ©cßreinermeifter
u n b SR ö b e I f a b r i E a n t e n an bie ©ireftion ber Schweis.
UnfatlüerficljerungSanftalt in Susern folgenbe Eingabe
gerichtet:

„SRit Schreiben öom 5. b§. überfenben @ie un§
Entroürfe 31t tprämientarifen jur tßernel)m(affung. Saut
ben 33eitagen ftnb bte Schreinereien untergebracht in
ben ©efah'renflaffen 17a, 18a, ,d unb e, 19b, h, i unb
k, 43a, b unb d unb enbltcf) 45a, alfo in 12 Perfd)ie=
benen Klaffen.

gebe biefer Klaffen hat bann noch 5 bis 7 ©efalfren*
fiufen. Saffen wir bie ^3al)lert roeg, bie hoppelt figu=
rieren, fo ergeben fief) für Schreinereien promtlle be=

rechnet folgenbe iprämienaufähe : 14, 16, 18, 20, 26,
30, 36, 40, 44, 50, 56, 60, 64, 70, 80, 90, 100, 110

120, 140, 150 unb 160, alfo nicht weniger als 22

Stufen für ben gleichen Seruf.
Einer folgen 3erfplitterung glauben wir niemals

Sitftimmen su Eönnen. Unfer tßerbanb bilbete bisher
gletchfam nur eine ©efahrenEtaffe unb wir Eamett mit
ca. 7 ©efahrenfiufen aus, obwohl wir nicht auSfchließ«
lieh nur ©chreiuercien aufnehmen, ilnfere höchften
grämten erreichten nicht bte §ätfte her bon gßnen in
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das seinem Zwecke insbesondere auch durch feine Er-
weckung völliger Sicherheit gegen elementare und mensch-
liche Angriffsmöglichkeiten dient. Anläßlich des Bezuges
dieses neuen Heims gibt die Gesellschaft in flotter Ab-
fassung ihre interessante Geschichte heraus.

Das Absonderungshavs des Kantonsspitals w
Winterthur ist nunmehr ausgebaut und renoviert worden.
Nur wer die früher bestehenden Verhältnisse kannte, ist
imstande, die alte Baute in der neuen zu erkennen, die
schon äußerlich einen recht gefälligen und sauberen Ein-
druck macht. Die Liegehallen ziehen sich nunmehr das

ganze Gebäude entlang; in ihrer Mitte sind sie mit den
Garteanlagen verbunden. Der für die Aufnahme der
Lungentuberkulosen bestimmte Parterreraum hat eine Zwei-
teilung erfahren; der durchgehende Gang macht es nicht
mehr nötig, durch die Krankensäle hindurch von einem
Flügel zum andern zu ziehen. Rechts vom Eingang be-

findet sich das Beobachtungszimmer, links ein Zimmer
für die Oberwärterin. Im ersten Stockwerk sind die

Einrichtungen für die Scharlach- und Diphtheriekranken;
sie nehmen je eine Hälfte des Gebäudes ein. Alle Kranken-
räume weisen die Einrichtungen auf, welche die moderne
Bautechnik vorsieht, auch sind sie mit allem ausgestattet,
was die medizinische Wissenschaft fordert. Alle Hilss-
räume sind da; Operationsräume, Ärztezimmer, Labora-
torium, Teeküche usw., und im Dachraum neben zwei
großen Sälen für langwierige Krankheitsfälle eine Reihe
von recht heimeligen Schwesterzimmern usw. Im Keller-
geschoß sind die Einrichtungen für Krätzkranke und dergl.
Die Bauarbeiten, vom Kantonsbaumeister projek-
tiert, standen unter der umsichtigen Leitung des Herrn
Bauführer Abend. Die Zentralheizung wurde von der
Firma Gebr. Sulzer gebaut. Noch ist zu erwähnen,
daß im Zusammenhang mit diesem großen Umbau auch
das Waschhaus und die Küche erweitert werden, Arbeiten,
die, weil sie während des Betriebes ausgeführt werden,
besondere Umsicht erfordern.

Erweiterung der WasserversorgimgS-Aàge in
Örliko» (Zürich). Bekanntlich bezieht die Gemeinde fast
sämtliches Wasser aus der Umgebung des Katzensees,
von wo es durch ein Pumpwerk in das Reservoir am
Käferberg geleitet wird. In dem so trockenen Sommer
1911 stellte sich erheblicher Wassermangel ein, dem aber
durch Ausbau der Anlage für einmal noch begegnet
werden konnte. Bei einläßlicher Prüfung der Sache
mußte aber konstatiert werden, daß angesichts der stetigen
Entwicklung der Gemeinde die Behörde auf Wasferbe-
schaffung aus andern Gegenden Bedacht nehmen muß.
Nach dem Studium verschiedener Projekte, wobei das
Hauptaugenmerk auf Quellwasfer mit natürlichem Druck
gelegt wurde, wurde einer Quellenfasfung des Weißen-
baches bei Bäretswil nähere Aufmerksamkeit geschenkt;
für Vorarbeiten wurden Kredite bis zum Gesamtbetrage
von 30,000 Fr. bewilligt. Die Auslagen erreichten aber
die Höhe von rund 35,000 Fr., weshalb ein Nachtrags-
kredit von 5000 Fr. gefordert wurde, der anstandslos
bewillig! wurde. Ein Gutachten von Dr. Hug,
Geologe, und eine Rentabilitäts-Berechnung empfehlen
dieses Projekt bestens. Da aber, statt der anfänglich
berechneten 2000 Mtnutenliter, nur etwa 1200—1400
gefaßt werden könnten, wurde auch noch ein Projekt
Fehraltorf mit 3000 Minutenliter in Betracht gezogen.
Eventuell könnten auch beide Vorlagen miteinander ver-
bunden werden, da ziemlich bestimmte Aussicht besteht,
daß sich noch eine weitere aufblühende Gemeinde an
diesem Werke beteiligen möchte. Es wurde daher von
der Gemeindeversammlung beschlossen, daß der Gemeinde-
rat weitere Schritte tun soll, um die Anlage Bärets-
wil für die Gemeinde Örlikon zu sichern, indem er
sämtliche Quellen in dem gesamten vier Quadratkilometer

umfassenden Einzugsgebiet zu annehmbarem Kaufpreise
soll zu erwerben trachten. Ferner wurde der Gemeinde-
rat beauftragt, über die zweite Anlage in Fehr-
altorf Pläne und Kostenvoranschlag zuhanden einer
spätern Gemeindeversammlung anfertigen zu lassen.

Banliches ans Zolltton am Zürichsee. Von hier
wird ein Wtedererwachen der baulichen Regsamkeit ge-
meldet. In erster Linie soll laut „Zolliker Bote" die

Überbauung des ehemals Karl Julius Schmidtschen Areals
in Betracht kommen, das einen herrlichen Ausblick auf
die Albiskette, die Seeufer und das obere Limmattal ge-
währt. Herr Alb. Akeret-Pfenninger, ein im Bauwesen
erfahrener initiativer Geschäftsmann, hat die Verbau-
ung des ganzen erwähnten Areals mit einer Reihe von
Ein- und Zweifamilienhäusern in sein Arbeitsprogramm
aufgenommen.

Der neue Güterbahvhof Jsterlake» - West kommt
bekanntlich unterhalb der Heimwehfluh-Bahnstation zu
stehen. Die neuen Geleise reichen bereits 1000 m weit
nach Lütscheren hinunter.

Die städtische SchlschthauSanlage i» Ölte» erweist
sich in verschiedenen Beziehungen als mangelhaft und
mit allerlei llbelständen behaftet. Die Polizeikommission
hatte daher seinerzeit eine engere Kommission niedergesetzt

zur Prüfung der Verhältnisse. Dieser Ausschuß hat
auch auswärtige neuere Schlachthäuser besichtigt. In der
letzten Sitzung der Polizeikommission kam die Schlacht-
hausfrage neuerdings zur Sprache. Hiebei wurde zur
Kenntnis gebracht, daß nach Ansicht des Bauamtes von
einer wesentlichen Erweiterung der bestehenden Anlage
abzusehen sei, da einem rationellen Ausbau zu große
Schwierigkeiten im Wege stehen und daß darauf Bedacht
zu nehmen sei, später den Schlachthof anderwärts zu
verlegen mit der Möglichkeit eines Geleise-Anschlusfes.
inzwischen wären nur die notwendigsten Verbefferunaen
vorzunehmen, hauptsächlich zur Entfernung des Mistes.
Die jetzigen Gebäulichkeiten könnten nach Verlegung des

Schlachthauses zu andern städtischen Zwecken, z B. als
Werkhof, Verwendung finden. Die Polizeikommission
hat die ganze Schlachthausanlage in Augenschein ge-

nommen, Beschlüsse wurden keine gefaßt.

Zur Frage der Gefahrenklassen in
der Schweiz. Anfallversicherung

hat der Verband Schweizer. Schreinermeister
n n d Möb elf a b r i k a nten an die Direktion der Schweiz.
Unfallversicherungsanstalt in Luzern folgende Eingabe
gerichtet:

„Mit Schreiben vom 5. ds. übersenden Sie uns
Entwürfe zu Prämientarifen zur Vernehmlassung. Laut
den Beilagen sind die Schreinereien untergebracht in
den Gefahrenklassen 17a, 18a, .ct und e, 19b, b, i und
k, 43a, b und ct und endlich 45a, also in 12 verschie-
denen Klassen.

Jede dieser Klassen hat dann noch 5 bis 7 Gefahren-
stufen. Lassen wir die Zahlen weg, die doppelt sign-
rieren, so ergeben sich für Schreinereien promille be-
rechnet folgende Prämienansätze: 14, 16, 18, 20, 26,
30. 36, 40, 44, 50, 56, 60, 64, 70, 80, 90, 100, 110

120, 140, 150 und 160, also nicht weniger als 22

Stufen für den gleichen Beruf.
Einer solchen Zersplitterung glauben mir niemals

zustimmen zu können. Unser Verband bildete bisher
gleichsam nur eine Gefahrenklasse und wir kamen mit
ca. 7 Gefahrenstufen aus, obwohl wir nicht ausschließ-
lich nur Schreinereien aufnehmen. Unsere höchsten

Prämien erreichten nicht die Hälfte der von Ihnen in
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